
er Gesellschafter.
Amts und Intelligenz - Blatt für den Oberamts - Bezirk Nagold

«iss. Erscheint wöchentlich 8 mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 80 ^ , in dem Bezirk 1 -6 — l̂,
außerhalb des Bezirks l 20  Monats-

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 17. November.

JnsertionSgebühr für die lspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 -t. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1885 »

Amtliches.
Fortbildungskurs
der unständigen Lehrer

in Ebhausen , Waldhorn , Mittwoch 18 . Nov . , An¬
fang präzis 2 Uhr.

Die Pfarrämter werden gebeten , ihre Lehrer
besonders und rechtzeitig zu erinnern.
_Konf .-Dir . Finckh.

Nagold-
An die Herren Ortsvorsteher.

Zum Zweck einer Besprechung nnd Erläuterung
des Gesetzes , betreffend die Gemeinde -Angehörigkeit
vom 16 . Juni 1885 nebst der Vollziehungs - Verfü¬
gung hiezu vom 7. Okt . d. I . , werden die Herren
Ortsvorsteher am

Montag den 23 . ds . Mts . vorm . 11 Uhr
aus das Rathaus in Altensteig und am

Dienstag den 24 . dS. Mts . nachm. 2 Uhr
auf das Rathaus in Nagold,

versehen mit Nr . 30 und 44 des Regierungsbl.
von 1885,

eingeladen.
Wer sich sonst für dieses Gesetz interessiert , hat

freien Zutritt.
Den 16 . November 1885.

K. Ober amt. Güntner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsche Reich

** Nagold,  12 . Nov . An die Stelle einer
der drei sonst üblichen Schulkonferenzen trat am
gestrigen Martinitag eine in Ebhausen erstmals abge¬
haltene Gesangskonferenz , zu welcher sich sämtliche
Lehrer und einige Geistliche des Bezirks sowie der
Rektor und zwei Oberlehrer des hiesigen Schullehrer¬
seminars eingefunden hatten . Die Verhandlungen
fanden im Schulhause statt und wurden mit gemein¬
samem Choralgesang und einer sich auf den vorliegen¬
den Gegenstand beziehenden Ansprache des Bezirks¬
schulinspektors Mezger  eröffnet . Schullehrer Finckh
von Altensteig hielt sodann einen eingehenden Vor¬
trag , in welchem er die Frage mit Lebendigkeit und
guter Sachkenntnis beantwortete : „Was gehört zu
einem guten Schulgesang , und wie kann derselbe er¬
zielt werden ?" An denselben schloß sich auf den
Antrag des Vorsitzenden eine längere Debatte , die
sich über die Hauptpunkte des Vortrags verbreitete
und an welcher sich viele Lehrer , auch die HH . Gäste
von hier , lebhaft beteiligten . Nachdem Schutt . Völ¬
ker noch kurz über eine vor 14 Tagen in Stuttgart
stattgehabte Kommissionssitzung , welche über die neue
Auslage des Schulliederhefts beriet , referiert hatte,
folgten die praktischen Hebungen in der Kirche . Es
wurden dort mit der Schuljugend 3 Choräle gesun¬
gen . Die Lehrer trugen 3 Männerchöre vor . Zwei
ältere und zwei jüngere Lehrer spielten Orgelstücke.
In seinen 13 Nummern enthielt das reichhaltige
Programm noch Einzelvorträge , nämlich ein Solo
für Oollo (in dankenswerter Weise von Hrn . Weber
in Altensteig trefflich gespielt ) , ein Tenorsolo und
ein Streichquartett (avo verum von Mozart ) . Au¬
ßer den Mitgliedern der Konferenz wohnten auch
Musikfreunde von Ebhausen und Rohrdorf der musika¬
lischen Aufführung , die bis nachmittags 2 Uhr dauerte,
bei. Dieselbe kann im ganzen als eine gelungene
bezeichnet werden . Zu wünschen ist , daß künftige
Gesangskonferenzen nimmer in die rauhere Jahres¬
zeit verlegt , sondern im Frühling oder Sommer ab¬
gehalten werden.

LNagold,  15 . Nov . Gestern nachmittag hielt

der Ausschuß des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
im Gasthaus zur „Traube " in Haiterbach  eine
Sitzung unter dem Vorsitz des Vereinsvorstandes
Herrn Oberamtmann Güntner  ab , die trotz des
unfreundlichen regnerischen Wetters äußerst zahlreich
besucht war . Es ist dies ein beredtes Zeichen , wie
groß das Interesse an der auf der Tagesordnung
stehenden Fragen war . Nachdem mehrere innere An¬
gelegenheiten des Vereins abgewickelt waren , wurde
die Wahl der 2 von dem Verein zu stellenden Far-
renschaumitglicdern , sowie deren Stellvertretern vorge¬
nommen und fiel die Wahl bei elfteren auf die HH.
Guoth,  Hirschwirt in Effringen , Ru eff,  Rößles-
wirt in Spielberg ; als Stellvertreter die HH - Rapp,
Gemeinderat in Nagold , Schill,  Mühlebesitzer in
Altensteig . Wie wir von dem Hrn . Vorstande hö¬
ren , hat sich der Farrenstand im letzten Jahre im
Bezirk wesentlich verbessert , so daß die meisten Far-
ren in I . und II . Classe rangiert werden konnten.
Als Hauptpunkt der Tagesordnung wurde die Kunst¬
düngerfrage behandelt , wobei es zu lebhaften De¬
batten kam, deren Einzelheiten wir in einer der näch¬
sten Nummern näher besprechen werden . Es wurde
noch beschlossen , die nächste Plenarversammlung in
Nagold zu halten . Zum Schluffe sprach der Herr
Vorstand den aus Nah und Fern trotz der ungün¬
stigen Witterung so zahlreich erschienenen Mitgliedern
seinen Dank für ihr Erscheinen aus , woraus sich die
Versammlung auslöste und sich zu einer allgemeinen
lebhaften Unterhaltung gestaltete.

N Spielberg,  15 . Nov . Gestern stürzte
der ca. 23 Jahre alte , Heuer vom Militär beurlaubte
I . Walz aus Walddorf beim Brechen von Fichten¬
zapfen so unglücklich von einer Tanne herab , daß er
sofort den Geist aufgab.

Egenhausen. (Eingesendet .) Ein schönes
Zeugnis für die Opferwilligkeit der hiesigen Einwoh¬
ner liefert das am Sonntag hier ersammelte Opfer
zum Besten der Hagelbeschädigten unseres Landes.
Dasselbe betrug 56 30 ^ >.

In der Nacht von Montag auf Dienstag
wurden in Rottenburg  16 Kastanien - und rot¬
blühende Weißdornbäume in einer Anlage von bos¬
hafter Hand beschädigt.

Stuttgart,  13 . Nov . Von dem Komite,
welches sich zur Bildung eines Stuttgarter Zweig¬
vereins der internationalen Schiedsgerichts - und
Friedens - Bereinigung konstituiert hat , wurde heute
abend in den großen Saal des Bürgermuseums eine
allgemeine Versammlung einberufcn , deren zahlreiche
Beteiligung bewies , daß die Ziele der Bereinigung,
die ja von allem Ueberschwenglichen und Phantasti¬
schen entkleidet sind , hier lebhaften Widerhall gesun¬
den haben . Den Vorsitz der Versammlung führte
Oberbürgermeister Dr . v. Hack in Verbindung mit
F . v. Hellwald und Ed . Elben . Der Schriftführer
Dr . Lipp ergriff zuerst das Wort , um die Geschichte
der Idee , welche der Friedensvereinigung zu Grunde
liegt , zu geben und schilderte von Kant 's kleiner
Schrift : „Vom ewigen Frieden " ausgehend , die Be¬
strebungen von Elihu Burritt und der englischen
Friedensfreunde und der Genfer internattonalen Frie¬
dens - und Freiheitsliga , deren Verdienste um die
Beilegung der Alabamasrage rc. hervorhebend . Die
jetzige internationale Bereinigung habe nicht den
Zweck , große Streitigkeiten zu schlichten , sondern
fuße einfach auf internationalen Verträgen nnd wolle
auch nicht gegen unseren Patriotismus verstoßen,
Dr . Schall II . brachte der Friedensvereinigung die
Sympathien der deutschen Partei entgegen , mit dem

Vorbehalt jedoch , daß bei gegenwärtiger Lage der
Dinge die Abrüstungsfrage nicht zu diskutieren sei.
Karl Mayer betonte , daß die Ziele der Friedensver¬
einigung bereits im Programm der Bolkspartei stän¬
den , die , wenn sie auch einer internationalen Abrü¬
stung sympathisch gegenüber stehe , doch die Schlag-
ferttgkcit unseres Heeres nicht beeinträchtigt wissen
wolle und im übrigen ganz auf ß. 11 der Reichs¬
verfassung stehe. — Direktor Probst erklärte Namens
der Katholiken das Einverständnis mit den Zielen
der Friedensliga , Reichstagsabg . Geiser that ein
Gleiches im Namen der Sozialdemokraten , indem er
meinte , die Liga habe den Zweck , den Friedensge¬
danken ins Volk hineinzutragen . — Endlich sprach
noch Ed . Elben nicht Namens der Konservativen,
sondern nur vom konservativen Standpunkt für die
Liga , worauf eine Resolutton , welche die
Errichtung eines württ . Zweigvereins der Liga aus¬
sprach , angenommen ward . Der Verein , dem sofort
über 100 Mitglieder beitraten , konstituierte sich noch
und bestellte ein Komite mit F . v. Hellwald  an
der Spitze.

Stuttgart,  13 . Nov . Wie der „ Schwäb.
M ." hört,  werden die Landstände erst im Januar
oder anfang Februar 1886 zusammentreten . Die
Gegenstände der Beratung werden sein : Der Ent¬
wurf eines Gesetzes, betreffend die Kosten der Stell¬
vertretung für Beamte , welche Mitglieder der Kam¬
mer der Abgeordneten sind , der Entwurf eines Ver¬
fassungsgesetzes , betreffend die Abänderung des § 132
der Verfassungs -Urkunde (Zusammensetzung der ersten
Kammer ) und der Entwurf eines Gesetzes , betreffend
die Felderbereinigung . Die Kirchengesetze werden
voraussichtlich erst im Herbst 1886 zur Beratung
kommen.

Bei einer in einer Scheuer vorgenommenen
Versteigerung in Tettnang  brach der Boden ein.
Etwa 40 Personen stürzten infolge dessen in den
Keller , ohne daß jemand gefährlich verletzt worden
wäre.

Brandfälle : In Baihingen  am 13 . ds.
die Leicht 'sche Brauerei . Verbrannt sind , soweit
bis jetzt ermittelt , 15 Ballen Hopfen , 1000 Zentner
Malz , 100 Scheffel Haber , ebenso 40 Betten im
Schlafsaal der Brauereiknechte ; in Brittheim
(Sulz ) am 11 ./12 . ds . das Wohn - und Oekonomie-
gebäude des Bauern Ru off ; in Gebrazhofen  bei
Leutkirch ein Bauernanwesen.

In Karlsruh ist der badische , in Dresden der
sächsische Landtag am Donnerstag eröffnet worden.
Dort that es der Großherzog , hier der König ; beide
betonten in den Thronreden den festen Zusammen¬
halt der deutschen Staaten mit dem Reich und gaben
ihrer lebhaften Freude über die gedeihliche Fortent¬
wicklung der Einzelstaaten unter dem mächtigen Schutz
des gemeinsamen Vaterlandes rückhaltlos Ausdruck.
Zwei neue Beweise dafür , daß gegenwärtig bei den
deutschen Fürsten der deutsche Patriotismus warme
Pflege findet . Das war zu Zeit des deutschen Bun¬
destags anders.

Ein offenes Wort , das ein Echo finden wird,
hat der wohlbekannte Reichstagsabgeordnete v. Fi¬
scher . Bürgermeister v. Augsburg , über die deutsche
Politik und die Reichstagsfraktionen gesprochen.
Er gehört der nationalliberalen Partei an , hat aber
in einzelnen Fragen auch mit der Reichspartei ge¬
stimmt . „Wenn er offen sein solle , sagte er . müsse
er gestehen , daß er so recht von ganzem Herzen
zu keiner der vielen Parteien gehöre , wie sie derma¬
len ihr Dasein im Reichstag fristen . Ein Unglück,



ein Krebsschaden sei es , daß die Deutschen in ihrem
Parlament den Fraktionsstandpunkt beurteilt werden.
Man beurteile die eingebrachten Vorlagen darauf
hin , ob sie der Fraktion Nutzen brächten , unbeküm¬
mert darum , ob sie gut oder schlecht seien. Nur
mehr um die Glorie der Parteiführer handle es sich.
Dies sei ein unendlicher Schaden und eine förmliche
Vergiftung des öffentlichen Lebens . Aber die Symp¬
tome der Besserung zeigten sich bereits ; das Volk
wolle sich von seinen Führern nicht mehr anführen
lassen , wie jüngst die badischen und die preußischen
Wahlen bewiesen hätten . Er , Redner , werde im
Reichstag nie eine wichtige Frage nach der Partei¬
schablone beurteilen , sondern ehrlich prüfen : was
gut und was schlecht ist und was dem Vaterland
nützt und frommt . Auch der deutsche Wähler müsse
sich allen Ernstes die Frage vorlegen : Was ist meine
Aufgabe ? Und die Antwort müsse lauten : Zu aller¬
nächst ist zu erstreben die Festigung des im Jahr
1870/71 gewonnenen deutschen Reichs , sein Ausbau
durch die soziale Reform und die wirtschaftliche
Kräftigung . " Redner sprach dann noch über die
deutsche Kolonialpolitik , die Getreidezölle und über
die Stellung der einzelnen Parteien zu den großen
Fragen der Politik.

Der Münchener vr . Sigl  ist wieder einmal
in eine sehr dunkle und schmutzige Sache verwickelt.
Er war nach Wien gereist und machte die Anzeige,
daß ihm seine Haushälterin Anna Buchmaier ent¬
flohen sei und bei einer Wiener Kupplerin Hager
Aufnahme gefunden habe . Das 18jährige sehr hüb¬
sche Mädchen wurde aufgefunden und erhob vor dem
Bezirksgericht die schwersten Anklagen gegen Sigl,
gegen den sie einen unüberwindliche » Abscheu habe.
Sigl  läugnete anfangs , gab aber dann vieles zu.
Er stellte sich aber andern Tages nicht dem Gerichte,
wie er gelobt hatte , sondern führte die Entflohene
nach München zurück, so daß die Verhandlungen ab¬
gebrochen werden mußten . Die Familienverhältnisse
Sigl 's und der Eltern seiner „Haushälterin " schei¬
nen sehr wüst und traurig zu sein.

In Frankenthal  wurden mehr als vierzig
junge Mädchen wegen unerlaubten Besuchs von
Tanzbelustigungen zu je einem Tag Haft verurteilt.

Hamburg,  12 . Nov . Der Senat ermäßigte
Hermann Petersen 's  Strafe wegen Ausgabe un¬
verzinslicher Schuldscheine von 8 Millionen auf
5000 Mark.

Berlin,  12 . Nov . Wegen Verdachts , die Frau
Päpke ermordet zu haben , ist heute der wegen
schweren Diebstahls mit Zuchthaus bestrafte Hand¬
lungsdiener Hermann Kowalsky  aus Danzig in
das gerichtliche Untersuchungsgefängnis gebracht
worden . Die Ueberführung des Beschuldigten ist in¬
des noch nicht gelungen.

Berlin,  13 . Nov . Das Komite der Deut¬
schen Gesellschaft für Südamerika  wird demnächst
zur Zeichnung eines Aktienkapitals von einer Million
in 1000 Aktien a 1000 auffordern , welches zum
Ankauf eines Landkomplexes in der Provinz Rio
GrandeDosul  und dessen Parzellierung an deutsche
Auswanderer , zur Beschaffung des Baumaterials zu
Wohnungen und des Wirtschaftsinventars verwendet
werden soll . Landlose werden teils gegen bar , teils
auf Kredit verkauft . In gleicher Weise soll auch in
den Provinzen Katharina und Parana vorgegangen
werden.

Berlin,  13 . Nov . Rußland  hat seine For¬
derung der Absetzung des Battenbergers zurückgezogen.

Berlin,  13 . Nov . Man befürchtet , daß
alle Europäer in Mandalay (Birma ) ermordet
worden sind.

Berlin,  13 . Nov . Es wird allseitig bestä¬
tigt , daß die Konferenz eine Einigkeit erzielt habe
durch die Wiederherstellung des statu » guo ante.
Es sei in Vorschlag gebracht , dem Fürsten Alexander
durch die Pforte von diesem Entschluß Kenntnis zu
geben . Ueber die Maßregeln , welche zu ergreifen
sind , wenn der Fürst diesem Beschluß keine Folge
gibt , schweben Verhandlungen , die noch weit von
einem befriedigenden Abschlüsse sein dürften , (s. u.)

Berlin,  14 . Nov . In Bezug auf den ser¬
bisch- bulgarischen Conflikt wird hier geglaubt , daß
die Lokalisierung desselben ' sicher gelingen wird.
Europa wird wohl kaum eher ein Machtwort spre - 1
chen, bis Bulgarien erklärt hat,  daß es sich dem'

Beschluß der Konferenz , die Herstellung des Status
guo ante betreffend , fügt . Erkennt Bulgarien die¬
sen Beschluß an , dann würde Serbien seine kriege¬
rischen Operationen einstellen müssen , will es nicht
neben Bulgarien noch die Türkei gegen sich haben,
deren Kriegsmacht eS vor T Jahren hart genug
empfunden . Alle ? ist davon abhängig , wie sich die
übrigen Balkanstaaten benehmen werden.

In den Solnhofen  er Steinbrüchen wurde
kürzlich wiederum ein versteinerter Vogel  aufge¬
funden , für 20000 gekauft und wie der frühere
dem Berliner Museum einvcrleibt . Das Skelett des

Tieres liegt fast unversehrt auf einer 46 vm. langen
und 38 om. breiten Platte.

Bisher wurden die deutschen Panzerschiffe wäh¬
rend des Winters vollständig abgetakelt und in die
Docks gebracht ; in diesem Jahr ist aber der Befehl
gekommen, daß die 5 schweren Panzerschiffe „Bayern " ,
„Sachsen " , „Württemberg " , „Baden " und „Hansa"
in Kiel in Reserve gesetzt werden sollen , Bayern und
Hansa behalten sogar ihre Mannschaft vollständig an
Bord . Man bringt diese Maßregel mit den Verwick¬
lungen im Orient in Zusammenhang.

Ein Selbstmordversuch im Gerichts¬
saale ereignete sich am Samstag in der 1. Straf¬
kammer des Berliner  Landgerichts II . Wegen
Diebstahl hatte sich der Arbeiter Franz Böhm  vor
dieser Strafkammer zu verantworten . Nach beendig¬
tem Verhör , während dessen Böhm fortgesetzt seine
Unschuld beteuerte , beschloß der Gerichtshof , behufs
Erhebung eines weiteren Beweises die Sache zu ver¬
tagen . Als Böhm darnach wieder in seine Zelle zu¬
rückgeführt werden sollte , ergriff derselbe plötzlich die
Zipfel seines Halstuches , und mit den Worten : „Ich
will nicht sitzen !" zog er das zu einer Schlinge ge¬
knüpfte Halstuch so fest zusammen , daß er bald be¬
sinnungslos zur Erde siel . Der amtierende Gerichts¬
diener hatte znm Glück ein Taschenmesser zur Hand,
mit welchem er das Tuch schleunigst zerschnitt . Da¬
mit war das Vorhaben des verzweifelten Selbstmör¬
ders vereitelt . Derselbe brach dann in ein lautes
Weinen aus , und konnte in seine Zelle zurückgebracht
werden.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  13 . Nov . Es bestätigt sich , daß die

Konferenz vorläufig einen Beschluß gefaßt habe,
welcher auf Blockierung der bulgarischen Häfen an¬
trägt . Die Verhandlungen werden dadurch in die
Länge gezogen und die Regierung des Fürsten Ale¬
xander will ihr Versprechen , einen mazedonischen
Aufstand zu verhindern , daraufhin nicht mehr weiter
aufrechterhalten können . In Mazedonien herrscht
schon jetzt allgemeine Gährung und der Ausstand
wird regelrecht eingeleitet.

Bereschagin,  der sich durch seine natura¬
listisch gehaltenen Bilder aus dem türkisch-russischen
Krieg berühmt gemacht hat,  scheint sich neuerdings
auch auf anderen Gebieten versucht zu haben . Er
hat u . a . eine heilige Familie in Wien  ausgestellt,
die derart naturalistisch gehalten sein soll , daß der
Bischof Ilr . Ganglhauer daran groß Aergernis fand.
Er bat beim Kaiser , dieser möge Bereschagin befehlen,
seine Bilder wegzunehmen , der Kaiser aber weigerte
sich, dieser Bitte zu willfahren . Also protestiert der
Bischof in seinem Diöcesanblatt jetzt feierlich gegen
Bereschagins Bilder und nennt dieselben „unwürdige
Kampfmittel gegen das Christentum " .

Frankreich.
Paris,  12 . Nov . In der Versammlung der

republikanischen Deputierten im „Großen Orient"
wurde eine Einigung zwischen Gambettisten und
Radikalen darüber erzielt , daß die Anklage gegen
Ferry und die politische Amnestie fallen gelassen
werde . Die republikanische Einigung ist also , wenig¬
stens für den Augenblick, zustande gekommen.

Paris,  12 . Nov . Nach hier eingegangenen
Nachrichten zeigte die bulgarische Regierung an , daß
sie Befehl erteilt habe , die 300 Mann serbischer
Truppen , welche sich noch in der Umgegend von
Trin befinden , als Räuber zu behandeln.

Spanien.
Madrid,  11 . Nov . Der „Voss . Ztg ." wird

gemeldet : Der Madrider „Liberal " schreibt : Eine
spanische Fregatte habe von den Palao - Jnseln
Besitz ergreifen wollen , jedoch überall bereits die
deutsche Flagge gehißt gefunden . Daß die Frage
der Palaos mit der Frage der Karolinen eine ge¬
meinschaftliche Lösung sinden soll , ist bekannt.

England.
London,  12 . Nov . White verlas in der

Konferenz die Erklärung , daß England die Wieder¬
herstellung des stantus guo anto als unmöglich an¬
sehe. Der serbische Gesandte übergab Salis¬
bury eine Note , in welcher verlangt wird , die nicht
kriegführenden Mächte mögen Serbien Aerzte und
Ambulanzen überlassen.

London,  15 . Nov . Der serbische Gesandte
hofft auf eine kurze Kriegsdauer und meint , ein
Waffenstillstand durch Vermittelung der Mächte
dürfte zu Stande kommen. Ein Kongreß dürste zur
definitiven Regelung der Balkanfrage einberufen wer¬
den. Serbien werde die Distrikte Widdin und Tru
erhalten , Bulgarien die Vereinigung durchsetzen und
Griechenland eine Grenzberichtigung erwirken . Der
serbische Gesandte hofft , Serbien und Bulgarien wer¬
den bald so gute Nachbarn werden , wie Oesterreich
und Preußen nach 1866.

Rangun,  14 . Nov . Die englische Regierung
richtete eine Proklamation an die birmanische Bevöl¬
kerung , in welcher sie versichert , daß niemand in sei¬
nen Handelsprivilegien oder in der Ausübung der
Religion beeinträchtigt werden würde . Der Buddhis¬
mus werde die Relegion des Landes bleiben . Die
Proklamation schließt mit der Erklärung , daß König
Thibo das Land nicht mehr regieren werde.

Balkan -Halbinsel.
Ni sch, 14 . Nov . Der König ist nachts 1 Uhr

nach Pirot abgereist , um als Oberkommandant der
Armee den Befehl über die Truppen zu übernehmen.

Nisch , 14 . Nov . Die serbischen Truppen ha¬
ben in der vergangenen Nacht um 1 Uhr die bulga¬
rische Grenze an drei Stellen , im Norden bei Bre-
gova , weiter südlich bei Zavibrod und bei Klisura
überschritten . Es verlautet gerüchtweise , daß die bul¬
garischen Truppen zunächst überrascht zurückgewichen
seien , daß es dann aber bei Blasina (?) auf der
Straße nach Köstendil zu einem Zusammenstoß ge¬
kommen sei.

Il .O. Die serbische Regierung ünermittelte den
Mächten eine Note , welche die Kriegserklärung an
Bulgarien und die Uebernahme des Commandos über
die Armee durch König Milan angezeigt.

Perzagno bei Cattaro,  13 . Nov . Die
„Agence Havas " meldet : Die Türkei verbot die Ge¬
treideausfuhr aus Albanien , es heißt,  wegen der
Rüstungen in Montenegro . In Skutari werden
Truppen konzentriert.

Sofia,  14 . Nov . Fürst Alexander hat folgen¬
den Tagesbefehl erlassen : „Unsere serbischen Brüder
erklären uns den Krieg anstatt uns zu Helsen und
wollen unser Vaterland vernichten . Mut , Soldaten!
Verteidigt eure Frauen und den heimatlichen Herd.
Verfolgt den Feind , welcher uns feige und verräte¬
risch angreift bis zur völligen Vernichtung . Möge
Gott uns helfen und den Sieg verleihen . Der Fürst
wird abends hier erwartet.

Egypten.
Die Gefahr , welche Egypten  vom Sudan

her auf ' s neue droht,  rückt immer näher und hat
sich seit dem Tode des Mahdi nicht vermindert , son¬
dern vermehrt , indem den Rebellen alle Hilfsmittel
zu einem erfolgreichen Angriff aus dem Arsenal von
Chartum zu Gebot stehen , mit Ausnahme der Nah¬
rungsmittel , welche die im nächsten Monat reifende
Ernte gleichfalls liefern wird.

Ein reicher Grieche in Alexandrien  hat der
Regierung für den Kriegsfall einen Beitrag von
mehreren Millionen Franken als Ergänzung des
Militärbudgets angeboten.

Amerika.
Galveston (Texas ) , 14 . Nov . Gestern nacht

ist hier eine Feuersbrunst ausgebrochen . Durch die¬
selbe sind 52 Häuserkomplexe mit 300 hölzernen
Häusern niedergebrannt . 500 Familien obdachlos.
Abgesehen von .einigen kleineren Magazinen waren
alle zerstörten Häuser Wohngebäude ; der Schaden
wird auf 1500 000 Dollars geschätzt.

Iie Liebüngskinder. Nachdruck
Novelle von M.  Gerbrand  t. verboten.

(Fortsetzung .)
Leonie hatte über ihr Taschentuch hinweg

einen prüfenden Blick auf den Vorgestellten gewor¬
fen , den dieser im Bewußtsein mannigfacher Siege,
die ihm seine hohe Gestalt , sein dunkles Haar und
die schwarzen , blitzenden Augen über Damenherzen
verschafft haben mochten , ohne Verwirrung aushielt
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— dann deckte sie wieder aufschluchzend das Tuch

über die Augen.
„Gnädige Frau , wir hofften , Sie mit Ihrer

gewohnten köstlichen Munterkeit zu dem Ausflug be¬

reit zu finden — " sprach Salwitz bedauernd.
„Ich soll ja nicht mit !" klagte Leonie.
„Sollen nicht ? Wer ist der Kecke, der sich an¬

maßt , Ihre Handlungen beeinflussen zu wollen ?"
„Ich !" sagte da plötzlich Starkow gelassen

vortretend . Guten Morgen , Salwitz ! — Habe ja

bereits das Vergnügen , mein Herr !" — Er verbeugte
sich mit tadelloser Höflichkeit vor Stockhausen und

zog sich einen Stuhl neben Leonies dran.
„Lässest Du Dich endlich wieder einmal sehen ?"

begann Salwitz mit einein Versuch , seine Verlegen¬
heit abzuschütteln.

„Habe mich im Austrage der Gräfin Czeriii-
kau und anderer Protektoren der gnädigen Frau

während Deiner Abwesenheit bemüht , ein wenig für
die Unterhaltung der gnädigen Frau zu sorgen ."

„Sehr verbunden !" meinte Starkow , „aber

heute nimmst Du mirs doch nicht übel , wenn ich an¬
maße , den ersten Morgen meines Hierseins — "

Aber ich bitte Dich , davon kann doch unter

diesen Umständen keine Rede sein. Deine Frau Ge¬

mahlin gewährt uns ein anderes Mal das Vergnügen ."
Die Unterhaltung wurde trotz Starkows un¬

erschütterlicher Unbefangenheit etwas schwül. Die
beiden Gäste dachten eben über einen passenden An¬

laß sich zu verabschieden , als Frau Wolter und Al-

phons eintraten.
Alexander Hatte den gestrigen Abend mit sei¬

ner Gattin im Hause der Schwiegereltern zugebracht,
Alphons aber dabei nicht angetroffen . Dieser schien

sehr erfreut , seinen Schwager wiederzusehen . Sal¬

witz und Herr von Stockhausen benutzten jetzt diese

Gelegenheit sich zu empfehlen.
„Donnerwetter !" sagte Salwitz lachend , als

sie sich auf der Straße befanden . „Das war ja

eine recht heitere Situation . — Aber was meinst

Du zu der jungen Frau !"
„karblon !" rief Herr von Stockhausen er¬

regter , als er sonst bei dergleichen gewohnten An¬

lässen zu sein pflegte . „Du hattest mir nicht zu viel

gesagt — sie ist ein reizendes Wesen ."
„Nicht wahr , Du mußt gestehen , daß es edel

von mir war , an Dich zu denken, da ich wegen mei¬
ner bevorstehenden Verlobung in galanten Umtrieben
doch wohl eine Panse werde machen müssen ! — Schade
nur , daß Starkow wiedergekehrt ist !"

„Bah , wird sich schon machen lassen !" be¬

merkte Herr von Stockhausen mit Siegesgewißheit.
„Ein Othello an Eifersucht scheint er ja gerade

nicht zu sein. "
„Urteile nicht zu früh ! Ich habe immer das

Gefühl , als stecke hinter seiner Harmlosigkeit mehr
als man glaubt . "

„Wenn auch — wird sich schon machen las¬

sen !" wiederholte Herr v. Stockhausen voll Ruhe.

Kaum 3 Wochen später war Leonie Mutter
eines Knaben geworden . Starkow war selber bei

Valerie vorgefahren , um ihr und ihrem Gatten das

freudige Ereignis , von dem sein Vaterherz erfüllt

war , zu melden . Noch zitterte in Valeriens Herzen
der Eindruck dieses Morgens nach. Sie hatte sich

unglaublich vor dem Wiedersehen mit Starkow ge¬

fürchtet . Als er den ersten Besuch in ihrem

Hause abgestattet , hatte die vorangegangene Auf¬
regung sie wirklich krank gemacht , so daß sie nicht

im Salon hatte erscheinen können . Und diesmal

war er ganz unerwartet , ganz Plötzlich eingetreten,
und das Glück , das bei der frohen Mitteilung aus

seinen Augen strahlte , hatte ihrer ersten Begegnung
alle Befangenheit genommen.

Um so mehr war Valerie bestürzt , ihrem Gat¬
ten , der Zeuge davon gewesen , denselben und die

folgenden Tage ganz ungewöhnlich verstimmt und

reizbar zu finden . Sie durfte nicht verkennen , daß

seit Richard Hausmann sich hier befand , eine Aen-
derung zum Bessern eingetreten war . Denn durch

Hausmanns kalte Festigkeit wurden Bergens Launen,
die bei seiner zunehmenden Kränklichkeit immer häufiger
austraten , oft im Keime erstickt. Valerie erkannte dies an,

aber sie vermochte nicht , Hausmann dafür zu dan¬
ken. Auch schien derselbe keinen Dank zu beanspru¬
chen. Er ging kühl neben ihr her , ohne je anders

als förmlich mit ihr zu verkehren . Desto größer
war seine Intimität mit Alphons . So selten er

auSging , wenn es geschah, geschah es , weil AlphonS
ihn abholle . Valerie schloß daraus , daß ihr Bru¬

der wegen des Geldes keine weiteren Bitten an sie

gerichtet hatte , obgleich ihr Gatte sie , wie erwartet,
abgewiesen — daß vielleicht Hausmann ohne ihr

Wissen Rat geschafft habe . Und jetzt, wo der reiche

Schwager Starkow wieder da war , hatten Alphons
Verlegenheiten überhaupt wohl ein Ende.

9 . Kapitel.
Leonies Genesung wurde durch eine kleine Fa¬

milienfestlichkeit gefeiert , die in einer Villa , dicht vor

der Residenz , welche Starkow kürzlich erworben,
stattfand . Bergen war mit Mühe bewogen worden,
trotz seines leidenden Zustandes , zu der Festlichkeit
zu erscheinen , und dadurch allein war es Valerie
möglich gemacht , ebenfalls an der Gesellschaft teil

zu nehmen.
Starkow schien entzückt von seinem neuen Be¬

sitztum, berichtete , während man , unter der Veranda
sitzend , den Prächtigen Garten überschaute , welche

Verschönerungen er noch anzubringen gedenke , und

sagte , sein Ideal sei eigentlich , ganz von öffentlichen
Geschäften zurückgezogen , als Landwirt sich der Pflege
eines schönen Fleckchens Erde zu widmen.

„Das wäre auch das Einzige , was für mich

noch einigen Reiz haben könnte, " sprach Alphons
gähnend . „Wenigstens wäre man dann doch der

ewigen Scherereien mit Vorgesetzten und Untergebe¬
nen einmal überhoben . Hols der Henker ! Ich habe
jetzt die Quälerei des Soldatenlebens bald satt!
Man kommt dabei herunter , ruiniert sich seine Ge¬

sundheit und — " das Uebrige ergänzte ein neues
Gähnen.

Herr Wolter zog die Augenbrauen zusammen,
Arthur lächelte bitter und Hausmann sagte mit ei¬

nigem Spott zu Alphons:
„Geben Sie Acht , man wird noch eines Ta¬

ges eines ausgetauschten Prinzen in Ihnen entdecken.
Wenigstens ist dies der einzige Beruf , für den sie

geboren zu sein scheinen."
„Oder der eines Lazzaroni, " bemerkte Bergen,

der für Arthur in seiner Weise eingenommen war,

aber Alphons nicht leiden mochte, ingrimmig.
Starkow , der eben die Havannas herumgereicht

hatte , lächelte flüchtig und nahm sich ebenfalls eine

Cigarre , warf das eben angezündete Streichhölzchen
wieder fort , als in diesem Augenblick die Damen auf
die Schwelle traten.

„Wir streifen nur durch und wollen nicht

stören, " sagte Frau Wolter lächelnd . „Wir sind

auf dem Wege , jetzt, wo die Sonne uns nicht mehr
belästigt , den Garten zu bewundern . —

Uebrigens macht sich die Abendkühle empfind¬
licher bemerklich als ich glaubte , und ich habe mein

Abendtuch in der Garderobe gelassen — "
Alphons , der nicht bei Laune war , bemerkte

pflegmatisch : „Etwas müssen die Damen immer
vergessen !"

Alexander von Starkow war eben durch seine

Frau in Anspruch genommen , Arthur entfernte sich,
das Tuch zu holen.

„Darf ich für Sie nicht auch etwas besorgen

gnädige Frau ? " fragte Hausmann , sich halb erhe¬
bend , Valerie.

Sie dankte kopfschüttelnd . Trotz des leichten
Sommerkleides , das sie trug , ließ die innere Erre¬

gung heut keine Spur von Frösteln bei ihr auf-
kommen.

Die Damen stiegen die Treppe hinab und die

Herren nahmen ihre Unterhaltung wieder auf.
„Wie gesagt, " sprach Starkow , „ich weiß nicht,

ob ich meine vorhin angedeutete Idee nicht ausführe.
Meine neue Würde als Vater " — er errötete unter

dem lächelnden Blick Wolters — „hat mir plötzlich
so viel Sinn für Häuslichkeit gegeben , daß die Wan¬

derlust und die Neigung für Welt , die mir von

Jugend auf sonst im Blut gesteckt hat , völlig das

Feld räumt ."
„Sie würden uns alle durch ihr Hierbleiben

erfreuen, " entgegnete sein Schwiegervater . „Und

ich bin überzeugt , daß dies namentlich auf Leonie
die günstigste Wirkung — doch was ist denn das?

Ruft man nicht im Garten um Hilfe ? "
Die Männer stutzten sämmtlich , Starkow rich¬

tete sich forschend auf , stürzte die Treppe hinab und

war im nächsten Augenblick hinter dem Gebüsch ver¬
schwunden , um das man vorhin die Damen hatte
gehen sehen.

Leonie eilte ihm entgegen . „Rette mich , Ale¬

xander , rette mich !" schrie sie ganz außer sich , „sie
brennt — Valerie ! um Gotteswillen — "

Starkow schob Leonie , der keine Gefahr drohte,
rasch bei Seite und eilte auf Valerie zu . Der un¬

tere Teil ihres dünnen Kleides stand in Flammen,
die gierig an ihrer Gestalt emporzüngelten . Sie ver¬
harrte wie von der Angst gelähmt , lautlos selbst in
diesem schrecklichen Moment , dicht an einen Baum¬

stamm gedrückt und suchte durch die emporgehobenen
Arme , deren leichte Spitzenärmel bereits versengt
waren , das Gesicht zu schützen.

Starkow riß seiner Frau , die mit ihm umge¬
kehrt war , das Tuch vom Arme , drückte es um Va¬

leriens Körper , suchte die Glut mit seinen Händen
zu ersticken, ilmiomt ! Aa einer Stelle ge¬

tötet , schlugen die Flammen an einer andern wieder
auf . Valerie klammerte sich halb besinnungslos vor

Angst an ihn , lehnte den Kopf an seine Wange und
sprach leise seufzend :

„O laß mich nur sterben - ich weiß mit

mir ists jetzt aus — laß mich sterben bei Dir , bei
Dir !"

„Um Gotteswillen , noch ein Tuch !" rief Star¬

kow seiner Schwiegermutter zu. die keinen Blutstrop¬
fen mehr im Gesicht hatte uud wie erstarrt dabei

stand . Sie bewegte sich mechanisch — Alexander
blickte, ihr Flügel wünschend , in tödlicher Angst um

sich — da kam Hausmann herbei , der , durch Leo¬

nies Geschrei aufgeklärt , mit Geistesgegenwart einen
Teppich ergriffen hatte . Ohne ein Wort zu sprechen,
in fliegender Hast schlang er denselben um Valerie
— sie stöhnte leise und sank schwerer in Alexanders
Arme , der , an allen Gliedern bebend , Schweißtrop¬
fen auf der blassen Stirn , sich selber kaum aufrecht
erhalten konnte.
_ (Fortsetzung folgt ) ._

Altertet.
— Der alte Heym.  Der berühmte Hofrat

Heym ist eilig als Art zur Prinzessin Ferdinand ge¬

rufen . Als er aber hinzugeeilt ist , wird er nicht

sogleich vorgelassen , weil — die Prinzessin mit der

Toilette beschäftigt ist . Etwa 10 Minuten spielte

der Hofrat mit dem großen Rohrstocke und dem gol¬

denen Kopfe , indem er ihn aus der Hand gleiten
und sanft auf den Boden stoßen ließ , während der

Kammerherr ihn mit Bemerkungen über das Wetter

und Anekdoten aus der kleinen Hofgeschichte unter¬
hielt . Dann aber ließ er den Stock etwas stärker

auf das Parkett fallen und faßte den Kammerherrn
am Kopfe : „Hören Sie mal , Baron , sagen Sic

Ihrer Kgl . Hoheit , ich will erst zum Scharfrichter
Brand vor 's Hamburger Thor . Da wird die Hinge¬
richtete Kindesmörderin seciert , ein prächtiger Kada¬

ver . Wenn ich zurück bin wird die Prinzessin wohl

fertig sein. Es verging keine Minute , so war Heym

vorgelassen , — und er brauchte seitdem nicht mehr
in der Antichambre zu warten.

— (Eine neue Art sich eine Braut zu verschaf¬
fen) . Ein junger Mann in Georgia , der zu blöde

war , sich einem jungen Mädchen , das er liebte , zu

erklären , wußte sich aus folgende geniale Weise Si¬

cherheit darüber zu verschaffen , ob sie ihn lieb habe

oder nicht . Er gab ihr ein blind geladenes Pistol
und sagte ihr , sie möge aus Spaß einmal auf ihn

zielen , es sei nur mit Pulver geladen . Die junge

Dame drückte los und er fiel , anscheinend tot , zu

Boden . Sie warf sich über ihn , küßte und umarmte
ihn , nannte ihn ihren Liebling und ward im Ver¬

lauf von weniger als 10 Minuten seine glückliche
Braut.

— Das nennt man praktische Mathematik!
Ein Lehrer hat seinen Schülern eben klar zu machen

versucht , daß man Gleiches nur zu Gleichem addieren
könne , daß z. B . 2 Kühe und 2 Pferde zusammen
nicht etwa 4 Kühe oder 4 Pferde ausmachen . „Aber,

Herr Lehrer " , ruft da Plötzlich der kleine Sohn ei¬

nes Milchhändlers , „2 Quart Milch und 2 Quart

Wasser geben doch zusammen 4 Quart Milch ." Der

Lehrer mußte sich diesem Rechenkünstler gegenüber
für besiegt erklären.

— Zur Bereitung eines guten Salats gehören offenbar

vier Personen : Ein Geiziger für Essig , ein Verschwender für

Oel , ein Advokat für Salz und ein — Wahnsinniger , um

Alles gehörig durcheinander zu rühren.

Auflösung der Zweisilbigen Charade in Nr . 134.
L i n d wurm ._

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck «»»
Verla» der S . W. Z » ise r'schen vuchhandlun» i » Nagold.



Nagold.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit liegen1««« Mark
zum Ausleihen parat.

Oberamtspflege.
Maulbetsch.

Nagold.

IM ä M M.
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4 ' /z°/o auszuleihen —
wer ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

SpitMtzMrivI»-
HiMK - küIlIwII « .

bestes Linderungsmittel bei Husten,
Heiserkeit und Verschleimung stets frisch

Hell . 6au88 , Konditor.

Nagold.
Stets frischen

Wörnern - ck

Wrtlnd -CkMil,
äußerst billig , bei

Werkmeister Chr . Schuster.

W i l d b e r g.
»NächstenDonnerstag
: den 19 . d. M ., mit-
fftags 1 Uhr , verkauft

Z einen Wurf schöne

Will schmink
Gottlob Seeg er, Schmied.

Nagold.

Milchschweine.
,10 Stück sehr schöne
lhalbenglische verkauft

Samstag den
21. November

G u t e ku n st

_ z- Pflug.
Nagold.

Wer einen mit Sammtkragen ver¬
sehenen und Seidenfaden durchwobenen

Loinnikr-ilkbkMhtt
vom Kirchweih -Sonntag an verwechselt
oder gefunden , möge solchen abgeben
bei der

Redaktion.

H

Das große

kettstzäera-ßÄMr
William Lubek in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfcdern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

nnd 2
Bei Abnahme von 50 Pfund

5°/» Rabatt.
Umtausch gestattet.

AmLl'mre und H 'rival -Aekanntmackungen.

Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde , Ver¬
wandte und Bekannte auf

Donnerstag den IS . November
in äas „ 6ls8lkan8 2  L,öven"

freundlichst ein.
Gottlob Seeger , Bahnhofarbeiter,

und . seine Braut:
Anna Günther von Beihingen.

' U ' ^

Egenhausen.
Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage , eine Parthie

-oppelbreite halbwollene

ÜIki^klÄEk <PNM Lims)
zu dem billigen Preis von 75 ^ die Elle abzugeben.

I . Kaltenbach.

1000 Mark Kram.
Agenten für Kaffee an Private sucht

Lmil 8ekmickk L Oo. llamburg.

W i l d b e r g.

Zur Feier ihrer ehelichen Verbindung laden auf
Donnerstag den IS . November

in ckas „ On8tIinn8 2 iir Lbnlialin"
freundlichst ein

Heinrich Schweickhardt,
Sohn des Restaurateurs Schweickhardt

und dessen Braut:
Anna Reichert,

Tochter des -f Kaufmanns Fr . Reichert hier.

«MbMxr.

Mit allerhöchster Approbation des Königl . Bahr.
Staats -Ministeriums . MU

vl >. k . k . a . xriv.

Chinarinden-Oel»
^ x zur Konservierung und Verschönerung des Haarwuchses,

SM / M L Flasche mit Gebr .-Anw . 1.

Krauter-Pomade, M
zur Wiedererweckungund Stärkung des Haarwuchses,

L Krause mit Gebr .-?lnw . ^ 1.
Die vr . Hartung ' ichen Haarwuchsmittel unterscheiden sich durch ihre bewahr¬

ten ausgezeichneten Eigenschaften nur durch ihren wohlfeilen Preis sehr Vorteilhaft von
den so mannigfach angepriescnen Macassar - , Klettenwurzel , und den meisten anderen Haar¬
ölen und Haarpomadcn , und können sonach mit vollem Rechte als das Beste und Billigste
in diesem Genre gewissenhaft empfohlen werden . Ausführliche Prospekte werden gratis ver¬
abreicht und die Mittel selbst in Nagold acht und unverfälscht «ur allein verkauft bei

0 . Llli86r.

^ .rrisrlos,.
Die Königl . Belgischen Postdampfer der „ Reck

Star Ickne " fahren von ^ utuverpeii sede « Sams¬
tag direkt nach

ktiikächtm.

I
Die vermöge rhrer balsamischen Bestandtheile so höchst wohlthätig,
verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
der 'sche balsamische Erdnutzöl -Seife "dkk ist L Stück
mit Gebr .-Anweis . 30 — 4 Stück in einem Packet 1 vkL —
fortwährend zu haben bei G . W . Zaiser in Nagold .

Nagold.
In meinem Frisier -Kabinet werden

schöne billige

angefertigt , sowie alle Haararbeiren;
auch werden ausgekämmte

Krauenhaare
gekauft.

Frölich.

Nagold.

LL LLLL^

pfettormUnr , /inis , pomoranren , Küm¬
mel , 2immt , Vanille , lluss , lokannis-
beer , yuitten , Vslmus etv . , per Liter
»iL 1.30, - 85 L u . 65 L.

Rlun , ^ rso , voFnao,

LsLäsIdssrxsist,

LirsoIisiiAsLst,
Lxtrslti

in nur reiner Qualität bei
8vd . 6an88 , Konditor.

Der Besitzer von der
k68tz1n-tzibuilK ätz8 0berLmt8
(alte Ausgabe ) findet einen Käufer durch
die G . W . Zaiser ' sche

Buchhandlung.

Mulikcrlien,
nene und antiquarische , liefert billigst

Theodor Stürmer in Stuttgart.

Uiele Tausende
haben sich nach Durchsicht und
Anleitung des Schriftchens „Der
Krankenfreund " durch einfacheHauS-
mittel selbst geheilt . Es sollte da¬
her kein Kranker , gleichviel an wel¬
cher Krankheit er darnieder liegt,
versäumen , sich das kleine Buch von
Richters Verlags -Anstalt in Leipzig
kommen zu lassen . Man schreibe
einfach eine Postkarte und die Zw

lendiing erfolgt ohne Kosten.

in jedem beliebigen Format und selbst
in ganz kleinen Quantitäten fertigt bil¬
lig und sauber die

G - W . Zaiser ' sche
Buchdruckerei.

Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller
Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . El.
vkL 260 —380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . ^ 220 ; Hl . El . -̂ 6 100.

Man wende sich an von ckor öevke L stlarsil / in Lntworpon oder L. Vk.
Kock in lloilbronn und LotimicktL llililmann in Rutlgsnt oder

an den Bezirks -Agenten Gustav Helle » i » Uagvtb.

Frucht
Altensteig , den

-Vrrifr:
11 . November 188S.

Neuer Dinkel . . .
UL 4
8 70

UL 4
» 7S

UL 4
S ? v

Haber. 6 SO 6 7S 5 —

Gerste. — 7 40 — —

Bohnen. — 8 — —

Weizen. 8 SO 8 35 8 20

Roggen.
Welsibkorn . . . .

10 — 8 IS 6 30
— 8 — - -

Nagold,  den 14 . November 188S.

Neuer Dinkel . . .
UL 4
6 50

UL «I
6 31

UL 4
6 —

Haber. 8 40 5 72 5 —

Gerste. 8 20 8 12 8 —

Bohnen. 7 40 7 16 7 —

Weizen. S — 8 66 8 20

Roggen. 8 — 7 83 7 80

zraakfarterS' llkir» „ » 14. N„ e«»er 188»,
20 Frankenstücke
Englische Sovereigns
Russische Imperiales.
Dukaten.
Dollars in Gold . .

18 UL IS—16 4
20 „ 27—31 ,
18 . 70—74 »

» „ SS - 60 .
4 . 18- 1» a
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